
Geborene und Getaufte
Marienparochie Des 18 September 1874 dem

Schmttw mreuhändler Wolf ein S Wilhelm Hermann
Den 28 October dem Polizei Sergeanten Huhn

ein S Carl August Louis Arthur Den November
dem Gastwirth Gläser ein S Georg Hermann Den
21 dem Güter Expedienten Schramm ein S Wilhelm
Julius Heinrich Hans Den 10 December dem Kes
selschmied Schumann eine T Wilhelmme Bertha
Den 12 dem Kaufmann Wiedero ein S Paul Oscar
Curt D n 15 dem Kaufmann Voigt ein S Friedrich
August Den 22 dem Bodenmeifkr Muthig eine T
Emilie Ida Dnz 24 dem Post Assistenten Röhr
eine T Elisabeth Rosa Paula Dem Schlosser Thei
ert ein S Theodor Adolf Otto Den 7 Jan 1875

ein vLebel S Friedrich Wilhelm Robert
Nlrichsparochie Den 7 October 1874 dem Hand

arbeiter Wilde eine T Aana Maris Den 11 No
vember dem Schmied Jagfch ein S Oscar Emil Theo
dor Den 16 dem Zimmermann Reiche eine T
B rtba Louife Den 25 dem Executor Deparade
ein S Friedrich Carl Alexander Den 2 December
dem Maurer Kröbel eine T Clara Den 5 dem
Maschinenbauer Dorgerloh ein S Friedrich Paul
Den 9 dem Kaufmann Sch litte ein S Paul Hugo
Den 19 dem Telegraphisten Heß eine T Lina Ida
Den 24 dem Handarbeiter Barth ein S Erdmann
Franz Dm 28 dem Geschäftsführer Herz au ein S
Carl Oito Den 5 Januar 1875 dem Schuhmacher
Meister Schöbet ein S Carl Friedrich

Moritzparochie Den 14 November 1874 dem
Arbeiter Hartkops eine T Anna Marie Louife Den
6 December dem Dienstmann Diesing eine T Chri
stiane Friederike Minna Den 11 dem Kaufmann und
Fabrikbesitzer Ludwig eine T Rosalie Emilie Gertrud

Dem Handelsmann Serner eine T Elisabeth Helene
Den 19 dem Kreisgerichtsboten Dippold eine T

Rosa Frieda Den 21 dem Gerichtsactuar Knobloch
ein S Arthur Johannes Den 3t dem Fabrikarbeiter
Löwenverg ein S Adolph Carl Heinrich Den 31
dem Schlosser Lehman in S Friedrich Otto

Neumarkt Den 25 November 1874 dem Stein
setzer Schober ein S Wilhelm Paul Max Dm
12 December dem Fabrikarbeiter Oeltjendiers ein S
Johann Heinrich

Glaucha Den 12 October 1874 dem Kupfer
schmied Krumpfe rt eine T Auguste Amalie Hedwig

Den 1 November dem Handarbeiter Weinrich einS,
Carl Wilhelm Friedrich Den 16 dem Schornsteinfeger
Wolf ein S Carl Gustav Paul Den 26 dem Sei
ler Wille ein S Theodor Ernst Den 6 December
dem Tapetendrucker Reuter eine T Selma Martha
Den 19 dem Fabrikarbeiter Springer eine T Wilhel
mine Anna Dem Handelsmann Hechtfischer eine T
Caro me Marie Ida Den 21 dem Böttcher Strö
dicke ein S Friedrich Franz Den 25 dem Custos
Daeumig ein S Friedrich August

Gustav Adols FraueN Verei
Ausgesprochenen Wünschen folgend ist in der letzten

General Versammlung der Beschluß gefaßt worden anstatt
der bisher privatim bestehenden einen allgemeinen grötzes
reu Näh Verein in s Leben treten zu lassen Zu zahl
reicher Betheiligung an demselben werden Alle die ein
Herz für die Sache haben hiermit freundlichst aufgefordert

Verantwort Redaction O Bertram

Die erste Zusammenkunft findet Donnerstag den 28 d M
Nachm 3 5 in der Anstalt des Frauen Vereins Mar
tinsberg 14 statt
E Bethcke H Dryander A Jentzsch E Knoblauch

E Seeligmüller M v Botz E Weicke
Evangelischer Jttnglings Verein

Sonntag den 24 Januar Abends 8 Uhr im Vereins
local Mauer iasse Nr 6 Vortrag über

Luther und seine Bibelübersetzung
gehalten vom swä tlisol Hrn Fr Gebhard

Zutritt für Jederman n frei
Wohlthätigkeit

5 zu Weihnachten für Arme 2 LA für Arme und
Kranke und 15 A desgl sind mir zur Verwendung über
geben worden wofür ich zugleich Namens der Empfänger
hierdurch herzlich danke Pfanne Diaconus

1 H am 17 d M im Säckel der Domkirche vor
gefunden ist der Bestimmung gemäß einer armen Familie
der Gemeinde übergeben Herzlichen Dank dem Geber

Halle dm 18 Jaruar 1875 v Neuenhans
Zu Weihnachtsgeschenken fürs Eckartshaus

gingen mit bestem Danke ein
von Prof Dr Riedm 2 SA Frau Prof Kühn 1
Fräul v M 15 H Frau Superintendent B 1 H
E S T 2 1 P Strümpfe verschiedene Kleidungs
stücke Frau Ober Cons R Tholuck 2 H N N 5H
Prof Dr Jul Müller 3 Fräul Stegmann 26
durch Hrn Kielstein 1 durch Hrn Ferd Welff
N N 3 LA 1 Rock u 6 Knabenhemden Rentier K
1 LA F W 1 H O M 1 A

Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses zu Halle
Stier Martin Oberlehrer am Friedrich Wilb Gymna

sium zu Neu Rvppin Heilsgeschichte des Alteu uud
Neuen Testaments Mit besonderer Rücksicht auf
den Ghmnafial Unterricht dargestellt

1 Theil Heilsgeschichte des Alten Testaments
1872 25 Bog gr 8 geh 5 Mark

2 Theil Heilsgeschichte des Neuen Testaments
1876 16 Bog gr 8 geh 3 Mark

Erklärung von Luther s Katechismus in unte
rm und mittleren Gymnasiatklassen 2 Aufl 1873
9 Bog gr 8 geh 1 Mark 56 Pf

Presseus6 Edm v Jesus Christus Seine Zeit
sein Leben und sein Werk Autorisirte deutsche Aus
gabe von Eduard Fabarius 1866 33 Bog
gr 8 geh 4 Mark 56 Pf geb 5 Mail 20 Pf

Pascals Blaise Gedanken über die Religion
nebst Briefen und Fragmenten verwandten Inhalts
Für die Gebildeten unserer Zeit bearbeitet von Dr
Friedr Merschmann 1865 8 geh 4 Mark
50 Pf eleg geb 6 Mark

Das erste Buch Mose nach der deutschen Uebersetzung
Dr Martin Luther s in revidirtem Text mit Vor
bemerkungen und Erläuterungen und einem die Be
richtigungen zu Jesaja enthaltenden Anhang im Aus
trag der zur Revision der Übersetzung des Alte
Testaments berufenen Conferenz herausgegeben von
Eduard Nie hm v u ord Prof der Theologie
in Halle

Nebst einer Beilage von v Ahlfeld und v
Baur über die sprachliche Revision der Lutherbibel

1 Mark 50 Pf
Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses

Beilage zum Halleschen Tageblatt
M 19 Sonnabend den 23 Januar 1875
Anzeiger für die evangelischen Gemeinden der Stadt Halle und des Saalkreises

3

Synodal Angelegenheit
Die Eröffnungstermine für die bevorstehenden Pro

Vinzial Synoden sind für die Provinzial Synode der Provinz
Schlesien auf den 23 für die Provinzial Synode der Pro
vinz Brandenburg auf den 26 für die Provinzial Synode
der Provinz Pommern auf den 27 für die Provinzial Sy
node der Provinz Posen auf den 27 für die Provinzial
Synode der Provinz Sachsen auf den 29 und für die Pro
vinzial Synode der Provinz Preußen auf den 30 Januar
festgesetzt Die Versammlungen finden am Sitze des Con
sistoriums statt

Unter den Mitgliedern der Synode für die Provinz
Sachsen herrscht augenblicklich große Rührigkeit Wie der

Post mitgetheilt wird versammelt sich hier in Halle am
19 d eine nicht geringe Zahl derselben uud zwar solche
welche die neue Kirchenordnung von Herzen willkommen ge
heißen haben und auf dem dadurch gegebenen Grunde eifrig
weiter zu bauen bestrebt sind zur Berathung einiger Dest
derim insbesondere der Wahl des Piäsidiums Letztere
mußte für um so wichtiger erachtet werden als das Präsi
dium der Provinzial Synoden keineswegs blos die Verhand
lungen der Synoden zu leiten sondern für die dreijährige
Synodal Periode in Function bleiben und eine sehr wich
tige kirchmregimentliche Stellung haben wird Als zu
wählender Präsident wurde der Regierungspräsident Rothe
in Merseburg ins Auge gefaßt Am Tage vor der Eröff
nung der Synode werden in Magdeburg weitere Vorbe
rathungen stattfinden

Mein in gen 19 Januar Die Herzogliche Regie
rung hat sich dem Vorgange Weimars und Coburg Gothas
folgend zur Durchführung der Synodalverfassung entschlos
sen Dem Vernehmen des Dresdener Journals nach
wird da die Vorarbeite längst in Angriff genommen wor
den sind auf den 1 März d I die Vorsynode einberufen
werden

Ueber das Civilehegesetz im Reichstage
Aus den Verhandlungen des deutschen Reichstages

vom 19 Januar über das demselben zur Beschlußsuffung
vorgelegte Gesetz über die Beurkundung des Per
sonenstandes und die Eheschließung theilen wir
Nachstehendes mit

s 79 lautet Die kirchlichen Verpflichtungen
in Beziehung auf Taufe und Trauung werde
durch dieses Gesetz nicht berührt

Abg v Schulte Es ist im Laufe der Debatte be
reits hervorgehoben worden daß durch dieses Gesetz den
Rechten der einzelne Confesfione welche sich auf Ehe
sachen beziehen für ihr Gebiet insbesondere für das Ge
biet des Gewissens nicht zu nahe getreten werden soll

Gleichwohl war es nothwendig die Bestimmung des Z 79
ausdrücklich in das Gesetz aufzunehmen Gegen da Preu
ßische Civtlstandsgefetz ist lebhast agitlrt worden man hat
gesagt durch dasselbe w rde das kirchliche und religiöse Be
wußtsein geschädigt Einem solchen Beginn kann man
keine bessere Waffe entgegensetzen als den Z 79 Wenn
derselbe auch überflüssig erscheint so meine ich suxvrSu
irort uvoent Uebrigens hat der Z 79 nicht etwa den
Sinn als ob zu einer blos kirchlichen Verpflichtung durch
staatlichen Zwang angehalten werden sollte Er enthält
vielmehr nur den Ausspruch wir lassen allen Confesfione
auf ihrem rein kirchlichen Gebiete Alles was ihnen zu
kommt das Gesetz regelt nur die bürgerliche Seite der Ehe

Abg Westermayer Ich begreife nicht wie die Re
gierung die in dem ganzen Gesetze einen konfessionslosen
Standpunkt einnimmt dazu kommt sich hier auf einmal
auf einen konfessionellen Standpunkt zu stellen Das hat
doch gar keinen Sinn Der Z 79 ist wie eine Oase hin
eingeschneit in die Wüste Große Heiterkeit UebrigenS
freue ich mich über die Jnconsequmz der Regierung Der
Aufschrei der protestantischen Geistlichkeit wird dieselbe Wohl
zu der Einsicht geführt haben daß es nicht so leicht ist
nachdem man 300 Jahre lang entschieden confessionell ge
wesen ist nun auf einmal einen confefsionslosen Standpunkt
einzunehmen Ich sehe in dem ß 79 ein Zeichen von Reue
über das was man in Preußen gethan hat

Unterstaatsfccretär Dr Friedberg kgl preußischer
Bundesbevollmächtigter

Nach der Ausführung welche der Herr Abgeordnete
Dr von Schulte über den Inhalt und die Bedeutung deS
in Rede stehenden Paragraphen eben dem Hause gegeben
hat wmdm die verbündeten Regierungen glauben sich des
Wortes enthalten zu dürfen da im Wesentlichen die Aus
führungen die eben gegeben sind ganz die leitenden für
die Bundesregierungen waren als sie den Paragraphen
aufstellten Indessen ist jetzt von der anderen Seite doch
ein Angriff gegen dm Paragraphen gemacht worden wel
cher es rathsam erscheinen läßt jene Worte nicht unerwidert

zu lassen
Zuvörderst muß bestritten werde daß dieses Gesetz

überhaupt mit dem beliebten Ktichwort der Confessionslofig
keit bezeichnet werden darf es ist eben ein weltliches ein
bürgerliches Gesetz und will einen confefsionellm Character
weder nach der einen noch nach der anderen Richtung hin
zu erkennen geben oder ihn negiren darum ist es keines
wegs ein Gesetz welches irgend einer Confefsion zu nahe
tritt sondern wir meinen daß jede Confefsion mit den
Satzungen dieses Gesetzes sich zurechtfinden kann ohne im
Gewissen dadurch bedrängt zu werden

Wenn der Herr Abgeordnete Westermayer gemeint
hat dieses Gesetz sei der Ausdruck der Reue der von
Seiten der preußischen Regierung dem Aufschrei der pro



testavtischen Geistlichen gegenüber so ist ja wohl der
Ausdruck gewesen sich kund giebt so darf ich das be
streikn Dieses Gesetz ist nicht der Ausdruck der Reue
über das was die preußische Regierung mit ihrem Gesetz
vom März 1874 gethan hat sondern es ist der Versuch
dasjenige zurückzuweisen was Unverstand und böser Wille
in dieses Gesetz hineingelegt haben

Das Gesetz vom März 1874 hatte nie daran denken
können und wollen die geheiligten Institutionen der Taufe
und der Trauung irgendwie beeinträchtigen zu wollen aber
böser Wille und vielleicht vielfach mangelnde Einsicht hat
dies Gesetz so ausgelegt als ob dadurch ein Eingriff in
jene geheiligten Institutionen beabsichtigt würde und um
nun diese traurige Erfahrung welche die preußische Regie
rung allerdings gemacht hat nutzbar zu machen für die
Reichsregierung darum hat man im Kreise der verbündeten
Regierungen es für zweckmäßig gehalten ganz ausdrücklich
den Ausspruch in das Gesetz hineinzunehmen daß jene
Deutungen die das preußische Gesetz erfahren hat eine
Mißdeutung sei und daß diesem Gesetz gegenüber im Reiche
eine gleiche Deutung nicht aufkommen dürfe Ich meine
hier in diesem Hohen Hause wird man gewiß Anlaß haben
einer der größten verläumdeten Regierungen die Hand zu
reichen wenn sie aus Anlaß einer Erfahrung die sie auf
dem hier behandelten Gebiet gemacht hat die anderen
Reichsregierungen vor gleichen Erfahrungen schützen will
Wenn Sie meine Herren wie gewünscht wird und wie
ich Namens der preußischen Regierung ganz ausdrücklich
erbitte diesem Paragraphen Ihre Zustimmung geben dann
wird wenn auch gegen das Reichsgesetz derartige Insinua
tionen erfolgen sollten Niemand sein welcher derartige
Verdächtigungen im guten Glauben vernehmen könnte
und darum meine Herren bitte ich nehmen Sie den Pa
ragraphen an

Ueber eine Conferenz in welcher die Folgen des
Civilstandsgesetzes und anderer durch die
neuere Gesetzgebung in den Vordergrund ge
tretene Frügen zur Besprechung gelangen sollten be
richtet die Magdeburger Zeitung vom 2V Januar Folgen
des Dieselbe war von etwa 200 Geistlichen besucht wäh
rend der Laienstand nur sehr schwach durch die Unterzeichner
des Aufrufes und einigen Kirchenpatronen den Grafen
Botho Stolberg Wernigerode den Grafen Schulenburg
Wolfsburg den Landrath v Gerlach v Nathusius Kö

nigsborn u A m vertreten war Unter dem Vorfitz von
Herrn Dr Eiselen Eikendors wurden die Folgen der
Civilehegesetzgebung welche sich seit der kurzen Zeit auf die
betrübendste Art in Stadt und Land geltend gemacht hät
ten besprochen

Die Nachsuchung der kirchlichen Trauung so be
richtete Dr Eiselen geschähe meistens nur von einem
bedenklichen Minimum der Ausfall an Accidenzien fange
an die Stellung vieler Amtsbrüder zu gefährden und
auch das Vorgehen der Behörden in der Handhabung des
SchulauffichtSgesetzes hätte zum Theil ein gereiztes Gefühl
bei den Geistlichen hervorgerufen so daß man sich fragen
müsse wie man überhaupt zu dem Amte eines Schul Jn
spectors noch stehe Diese Umstände hätten verschiedene
Kreise aller Schattirungen unter den Geistlichen die noch
eine positive Stellung zum Evangelium haben zu dem Auf
rufe veranlaßt

Durch die inzwischen erfolgte Einberufung der Pro
vinzialfynode sei das Vorhaben zum Theil erledigt doch
scheine es nothwendig die hohen Behörden mit Dem be

kannt zu machen was die Geistlichen beschwere denn diese
seien in der weiteren Entwickelung unserer kirchlichen Ver
hältnisse ein Factor mit dem gerechnet werden könne und
gerechnet werden müsse

Herr Dr Niese Bahrendorf legt eine aus 29 Pa
rochieen zusammengestellte Uebersicht vor nach welcher der
Procentsatz der kirchlich Getrauten in einzelnen Kirchspielen
auf 50 25 ja 10 pCt herabgesunken ist und schlägt eine
Eingabe an die Provinzialfynode vor worin um Ablösung
der Stolgebühren gebeten wird Die Erstattung der Aus
fälle aus den Kirchenkassen soll abgelehnt werden auch die
Einführung einer Kirchensteuer könne die Kirche schwer schä
digen darum müsse der Staat voll und ganz eintreten
Im Laufe der Discuffion wird auch des Schadens welcher
der Heiligkeit der Sache zugefügt werde gedacht für die
absolute Aufhebung aller kirchlichen Accidenzien plaidirt und
die Dotation ver Kirche vom Staate welcher die kirchlichen
Güter eingezogen habe gefordert Die alljährlich von dem
Landtage bewilligten Zuschüsse werden als eine Leine be
zeichnet an welcher man unter Umständen die Kirche
führen könne

Die Selbstständigkeit der Kirche sei in dieser Beziehung
um so mehr geboten als die Abhängigkeit von den Be
schlüssen des Landtages demüthigend sei auch die Einfüh
rung von Kirchensteuern leicht eine Mißstimmung gegen die
synodale Verfassung der Kirche erzeugen könne in die sich
die Gemeinden noch nicht eingelebt hätten

Aus Vorschlag des Vorsitzenden soll die Uebersicht des
Referenten der Eingabe beigelegt werden welche an die
Provinzialsynode gerichtet werden soll

Ueber die Aufgaben derselben referirt Herr Kögel
Staßfurt und weist zunächst nach daß der Staat die

rechtliche und moralische Verpflichtung zur Dotation der
Kirche in der Provinz Sachsen habe Durch die Einzie
hung der Stifter Merfeburg Nanmbnrg Zeitz der Bis
thümer Magdeburg und Halberstadt und der Abteien Wal
beck und Quedlinburg flösse dem Staate eine jährliche
Einnahme von mehr als 2 Millionen Thalern zu und der
zehnte Theil dieser Summe würde genügen um der Kirche
und ihren Bedürfnissen gerecht zu werden Ein Cdict
aus dem Jahre 1810 von Friedrich Wilhelm III der zu
einer Zeit höchster Noth die letzte Einziehung der Kirchen
güter bewirkt habe spreche aus daß den kirchlichen Bedürf
nissen reichlich und auskömmlich genügt werden solle und
sein Nachfolger habe alle Vorbereitungen getroffen um der
Kirche für Predigerseminare Shnodalkosten zc 154,000
Thaler zuzuwenden aber das Jahr 1848 habe ihn an der
Ausführung gehindert

Die Versammlung genehmigt eine auf die Beseitigung
der Stolgebühren und Entschädigung der Geistlichen ge
richtete Eingabe welche sich im Sinne der Conferenz über
die Frage ausspricht nachdem noch des Breiteren darauf
aufmerksam gemacht war daß man auch in liberalen Krei
sen die betrübenden Folgen der Gesetzgebung über die bür
gerliche Eheschließung zu fühlen anfange grade der Umstand
sei bei Emanirung des Gesetzes ins Gewicht gefallen daß
die Civilehe an der allgemein herrschenden Sitte der kirch
lichen Trauung nichts ändern werde

Aus dem Halle scheu Diakoniffenhanse

ist wieder mancherlei Erfreuliches zu berichten aber auch
manche bange Kunde den Lesern zu überbringen Erfreulich
ist es zunächst daß zum 15 October zwei Schwestern in
das städtische Kranken und Siechenhaus nach Halberstadt

haben gesendet werden können die vom Anstaltsgeistlichen
in ihre neue Arbeit eingeführt sich nun tüchtig rühren
müssen um die ganze Anstalt in guten Zug zu bringen
Von Seiten des Halberstädter Magistrats fanden sie das
freundlichste Entgegenkommen

Erfreulich ist es ferner daß die Langensalzaer Ge
meinde Schwester vom 1 Februar an nicht mehr allein dort
arbeiten wird indem der Borstand der dortigen Kleinkindcr
Bewahranstalt eben für diese Anstalt eine zweite Schwester
berufen hat

Erfreulich in ganz besonderem Maße ist es daß der
Magistrat zu Torgau woselbst bereits seit einem Jahre eine
Schwester in der Gemeinde arbeitet aus städtischen Mitteln
jährlich 300 Thlr zur Berufung einer zweiten Gemeinde
schwester bewilligt hat so daß nun neben der Armenpflege
auch die so sehr begehrte Privatpflege in den Häusern der
Bemittelten übernommen werden kann Die für Torgau
begehrte Schwester wird so Gott will im Februar dorthin
abgehen

Erfreulich ist es daß die Gemeinde Diakonie in Barby
welche wegen des Abgangs der dort stationirten Schwester
auf drei Monate hatte eingestellt werden müssen seit dem
1 November wieder aufgenommen werden konnte Endlich
und das ist eine große Freude hat in den letzten Monaten
beständig Privatpflege in verschiedenen Orten geübt werden
können in Halle in Quenstädt bei Halberstadt in Lengfeld
bei Heiligenstadt Augenblicklich üben wieder drei Schwestern
in Halle und in Eschwege an welchem letzteren Orte der
Typhus ausgebrochen ist Krankenpflege in Privathäusern

Sodann ist noch mitzutheilen daß das Jsolirhans nun
mehr vollendet und auch bereits zu seiner inneren Einrich
tung die auf 300 Thlr veranschlagt ist ein Gescheuk von
dem hohen Johanniter Orden durch Seine Königliche Hoheit
den Prinzen Karl von Preußen eingegangen ist Möchte
das edle Beispiel des hohen Herrn in unserer Provinz bei
vielen Freunden wenn auch in kleinerem Maßstabe Nach
ahmung finden

Wir haben das Erfreuliche vorangestellt nun kommen
die Nöthe hinten nach die uns wohl bange aber nicht ver
zagen machen denn der Herr unser Heil wird für uns
sorgen

Und worin bestehen diese Nöthe Ach immer in dem
Einen daß wir zwar immer jetzt aber lauter denn je klagen
müssen Die Erndte die uns blinkt ist groß sehr groß
denn von allen Seiten verlangt man Schwestern aber der
Arbeiterinnen sind weniger denn je und die wenigen werden
auch verbraucht wenn nicht bald Hülse kommt In den
Monaten October und November hat sich trotz unseres
dringenden Wortes in der letzten Nummer Niemand zum
Eintritt in den Diakonissenberuf gemeldet und erst Ende
November trafen drei Meldungen ein von denen eine sofort
zurückgewiesen werden mußte So sahen wir uns denn ge
nöthigt um den Ansprüchen der Provinz welcher unser Haus
zunächst zu dienen verpflichtet ist gerecht zu werden zwei
Schwestern aus dem Asyl in Bernburg zurückzuziehen so
daß dort fortan nur eine leitende Schwester unseres Hauses
mit zwei angenommenen Helferinnen die ernste Arbeit zu
leisten hat Dazu kam noch daß in den letzten Monaten
beständig mehrere Schwestern krank lagen und eine junge
Probeschwester als für den Diakonissenberuf ungeeignet ent
lassen werden mußte

Wie schwer solche Nöthe das Herz der Leiter der An
stalt bedrücken die doch Niemanden zwingen können zu uns
zu kommen sondern nur auf treue Arbeit und treues Beten
angewiesen sind kann nur der ermessen der in ähnlicher

Noth steckt Aber auch das kommt vom Herrn Er kann
es in der Kürze wenden und manches Mädchenherz bezwingen
daß es den Entschluß zur Reife bringe mit anzugreifen und
ihm zu dienen an seinen Elenden und Armen Für ein
gläubiges Mädchen wird die ernste saure Diakonissen
arbeit bald eine frohe und leichte Auf ihr lieben Pfarrers
und Lehrertöchter die ihr für den Diakonissenberuf besonders
tauglich und lustig sein solltet aus und schürzet euch dienet
dem Herrn mit Freuden

Zum Februar gedenken wir fünf Probeschwestern zum
Diakonissenberuf einzusegnen dann gehen wieder drei aus
dem Mutterhause weg nach Langensalza Torgau Dessau und
zum Frühjahr haben wir zwei Schwestern in die Chirurgische
Klinik nach Halle zu senden versprochen Aber wir müssen
wortbrüchig werden wenn nicht bald neue Hilfe uns zufließt
Darum bittet den Herrn der Erndte daß er Arbeiterinnen
in seine Erndte sende

Aus dem Correspondenzblait des evangelischen Diakomssenhauses

predigt Anzeigen
Äm sonniage Leptuagestmü den 24/Januar 1875

predigen

Zu U L Frauen Um 9 Uhr Herr Consistorialrath
v Dryander Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derselbe Um 2 Uhr Herr
Diaconus Pfanne

Um 11 Uhr Militär Gottesdienst Herr Diaconus
Pfanne

Montag den 25 Januar um 9 Uhr Herr Superin
tendent v Franke

Zu St Ulrich Um 9 Uhr Herr Oberdiaconus Pastor
Sickel Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte n
Communion Herr Oberprediger Weicke Um 2 Uhr
Herr Diaconus Schmeiß er

Zu St Moritz Um 9 Uhr Hr Diaconus Nietsch
mann Um 2 Uhr Herr Oberprediger Saran

Hospitalkirche 11 Uhr Hr Diaconus Nietfchmann
Domkirche Um 10 Uhr Herr Domprediger Focke

Abends 5 Uhr Hr v Neuenhaus
Vormittags 11 Uhr akademischer Gottesdienst Herr

Professor v Beyschlag
Zu Neumarkt Sonnabend den 23 Januar Abends

k Uhr Herr Pastor Hoffmann
Sonntag den 24 Januar um 9 Uhr Derselbe

Um 5 Uhr Abend Gottesdienst Herr Hülfsprediger
Berendes

Zu Glaucha Um 9 Uhr Hr Pastor Seiler Abends
5 Uhr Vesper Derselbe

Diakonissenhans Sonntag den 24 Januar Vorm 10 Uhr
Herr Prediger Jordan Nachmitt 4 Uhr ein Can
didat

Giebichenstein Sonntag den 24 Januar um 9 Uhr Hr
Superintendent Urtel Um 2 Uhr Bibelstunde Herr
Pastor Grüneisen

Nirchtiche Anzeigen
Getraute

Marienparochie Den 16 Januar der Premier
Lieutenant Callenberg mit E Köcher Den 17 der
Oeconomie Jnspeclor Keßler mit L O Körding
Der Zeugschmied Wachsmuth mit A F A Schreiber

Domkirche Den 18 Januar der OberbergamtSdiä
tar Töpfer mit I C C Oswald
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